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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�wie viele Thermal- und Heilbäder es in Baden-Württemberg gibt (mit Angabe 
der Standorte);

2.	�wie viele dieser Bäder in öffentlicher und wie viele in privater Trägerschaft 
sind (mit Nennung der einzelnen Träger und Betreiber);

3.	�welche Bedeutung den Thermal- und Heilbädern für den Tourismus in Baden-
Württemberg beigemessen wird;

4.	�wie sich die Besucherzahlen dieser Bäder in den letzten zehn Jahren entwickelt 
haben;

5.	�welche wirtschaftlichen Effekte Thermal- und Heilbäder auf Hotellerie, Gastro-
nomie und die lokale Wirtschaft haben (sofern möglich mit Angabe in Blick 
auf Kenngrößen wie Übernachtungszahlen etc.);

6.	�wie viele Arbeitsplätze direkt und indirekt durch Thermal- und Heilbäder in 
Baden-Württemberg gesichert sind;

7.	�welche Möglichkeiten gesehen werden, um die Vermarktung und internationale 
Positionierung der baden-württembergischen Staats- und Thermalbäder als tou-
ristische Attraktion zu verbessern;

8.	�welche Rolle Thermal- und Heilbäder im Bereich Wellness- und Gesundheits-
tourismus einnehmen;

Antrag
der Abg. Cornelia von Loga u. a. CDU

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Bedeutung der Thermalquellen und der Badekultur im Land 
Baden-Württemberg

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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  9.	�welche Maßnahmen in Blick auf die Staatsbäder erforderlich sind, um die 
wirtschaftliche Tragfähigkeit der Einrichtungen zu sichern bzw. zu verbessern;

10.	�wie sie das Potenzial möglicher Kooperationen mit der Gesundheitsbranche 
zur Stärkung der Thermalbäder bewertet.

18.3.2025

von Loga, Dörflinger, Hailfinger, Mack, Schindele CDU

B e g r ü n d u n g

Baden-Württemberg verfügt über eine lange Tradition in der Nutzung von Ther-
malquellen und einer ausgeprägten Badekultur. Thermal- und Heilbäder leisten 
nicht nur einen wesentlichen Beitrag zur Gesundheitsförderung, sondern sind 
auch von hoher wirtschaftlicher Relevanz für den Tourismus im Land. Besonders 
die Staatsbäder spielen eine bedeutende Rolle für Gesundheit, Tourismus und 
Wirtschaft. Mit ihrer langen Tradition als Heilbäder tragen sie maßgeblich zur 
Gesundheitsvorsorge und medizinischen Rehabilitation bei.

Gleichzeitig sind Thermal- und Heilbäder ein wichtiger Faktor für den Touris-
mus, da sie Besucher aus dem In- und Ausland anziehen und somit zur regionalen 
Wertschöpfung beitragen. Sie sichern zahlreiche Arbeitsplätze und stärken die 
lokale Wirtschaft. Angesichts des zunehmenden Gesundheits- und Wellnesstou-
rismus ist es daher von großer Bedeutung, die aktuelle Situation der Bäderland-
schaft zu analysieren, Potenziale zu identifizieren und Strategien zur nachhaltigen 
Förderung zu entwickeln.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 23. April 2025 Nr. WM47-436-810/3 nimmt das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus im Einvernehmen mit dem Ministerium für 
Finanzen zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.	�wie viele Thermal- und Heilbäder es in Baden-Württemberg gibt (mit Angabe 
der Standorte);

2.	�wie viele dieser Bäder in öffentlicher und wie viele in privater Trägerschaft 
sind (mit Nennung der einzelnen Träger und Betreiber);

Zu 1. und 2.:

Zu den Ziffern 1 und 2 wird aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam Stel-
lung genommen. 

In Baden-Württemberg gibt es nach dem Gesetz über die Anerkennung von Kur-
orten und Erholungsorten Baden-Württemberg (KurorteG) insgesamt 54 staatlich 
anerkannte höherprädikatisierte Heilbäder und Kurorte. Dazu zählen unter ande-
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rem neben den Moorheilbädern, Soleheilbädern sowie den Mineral- und Thermal-
heilbädern auch die Heilklimatischen Kurorte oder Orte mit Heilquellenkurbe-
trieb. Nach Angaben des Heilbäderverbands Baden-Württemberg (HBV) sind 
beim HBV aktuell insgesamt 36 Mineral- und Thermalbäder, die sich überwie-
gend in den staatlich anerkannten Heilbädern und Kurorten befinden, gelistet. 

Die Trägerschaften der baden-württembergischen Mineral- und Thermalbäder 
sind sehr unterschiedlich organisiert und reichen von privaten Trägern über das 
Land Baden-Württemberg bis hin zu anteiliger oder vollständiger kommunaler 
Trägerschaft. Laut HBV befinden sich insgesamt 31 Mineral- und Thermalbädern 
in öffentlicher und fünf Mineral- und Thermalbäder in privater Trägerschaft. Eine 
Auflistung der Mineral- und Thermalbäder in Baden-Württemberg nach Standorten 
sowie nach Trägerschaft ist in der Anlage beigefügt. 

3.	�welche Bedeutung den Thermal- und Heilbädern für den Tourismus in Baden-
Württemberg beigemessen wird;

Zu 3.:

Die staatlich anerkannten 54 Heilbäder und Kurorte im Land haben einen bedeu-
tenden Mehrwert für den Tourismus und tragen wesentlich zu dessen Erfolg bei. 
Sie generieren circa ein Viertel der Übernachtungen in Baden-Württemberg. Von 
ihren vielfältigen Freizeit- und Gesundheitsangeboten profitiert der Tourismus in 
den jeweiligen Regionen und im ganzen Land. Die Heilbäder und Kurorte bieten 
eine hervorragende touristische Infrastruktur, gesunde Luft, eine hohe medizi-
nische Kompetenz, zahlreiche Sport- und Freizeitangebote sowie kulturelle und 
kulinarische Highlights. Dieses umfangreiche Angebot sowie das positive Image 
der Heilbäder und Kurorte ziehen neben den gesundheitsorientieren Gästen auch 
andere Zielgruppen wie Natur- oder Kulturinteressierte an. 

Die zahlreichen Mineral- und Thermalbäder in diesen Orten prägen das touristi-
sche Profil des Landes und tragen wesentlich zum Image Baden-Württembergs als 
Gesundheits- und Erholungsdestination bei, weshalb sich das Land im touristi-
schen Marketing auch gezielt als „Bäderland Nr. 1“ positioniert. Für viele Gäste 
stellen dabei die Bädereinrichtungen ein zentrales Besuchsmotiv dar – insbeson-
dere für Menschen, die Erholung, Entspannung, Gesundheitsvorsorge oder Reha-
bilitation suchen. Die bundesweit repräsentative „Fortschreibung der Motiv- und 
Zielgruppenanalyse deutscher Heilbäder und Kurorte“ der Heilbäder und Kurorte 
Marketing GmbH Baden-Württemberg (HKM) aus dem Jahr 2024 bestätigt die 
hohe Nachfrage nach gesundheitsfördernden Freizeit- und Urlaubsangeboten. 
Demnach zeigen 77 Prozent der Befragten (sehr) großes Interesse an der Nutzung 
von Wellnessangeboten, 76 Prozent der Befragten sind (sehr) interessiert an einem 
Thermenbesuch und 66 Prozent bekunden (sehr) großes Interesse an einer Kuran-
wendung. Dementsprechend haben die Mineral- und Thermalbäder in Baden-
Württemberg mit ihren Wasserflächen, Saunalandschaften, Liegeflächen, Anwen-
dungsräumen etc. eine hohe touristische Relevanz. Sie fördern nicht nur den Ge-
sundheitstourismus, sondern stärken auch den Ganzjahrestourismus, da sie wet-
terunabhängig nutzbar sind. 

4.	�wie sich die Besucherzahlen dieser Bäder in den letzten zehn Jahren entwickelt 
haben;

Zu 4.:

In den fünf landeseigenen Mineral- und Thermalbädern haben sich die Besucher-
zahlen im Zeitraum 2015 bis 2024 wie folgt entwickelt: 
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Zur Entwicklung der Besucherzahlen der übrigen Mineral- und Thermalbäder in 
öffentlicher und privater Trägerschaft in den letzten zehn Jahren liegen der Lan-
desregierung keine Daten vor. Im Rahmen einer Abfrage des HBV konnte jedoch 
ermittelt werden, dass die Besucherzahlen in den 36 Mineral- und Thermalbädern 
teilweise das Vor-Corona-Niveau bis Ende 2024 noch nicht wieder erreicht haben. 

Nach Einschätzung der HKM auf Basis von Gesprächen mit ausgewählten loka-
len Leistungsträgerinnen und -trägern ist davon auszugehen, dass die Tagesbesu-
che in den Heilbädern und Kurorten Baden-Württembergs im Vergleich zu vor 
zehn Jahren grundsätzlich zugenommen haben. Unter der Annahme, dass ein 
Großteil der Gäste im Rahmen ihres Aufenthaltes auch ein Mineral- oder Ther-
malbad besuchen, ist nach Angaben der HKM insgesamt von einer Zunahme auch 
der Thermenbesuche in den letzten zehn Jahren auszugehen. 

5.	�welche wirtschaftlichen Effekte Thermal- und Heilbäder auf Hotellerie, Gastro
nomie und die lokale Wirtschaft haben (sofern möglich mit Angabe in Blick auf 
Kenngrößen wie Übernachtungszahlen etc.);

6.	�wie viele Arbeitsplätze direkt und indirekt durch Thermal- und Heilbäder in 
Baden-Württemberg gesichert sind;

Zu 5. und 6.:

Zu den Ziffern 5 und 6 wird aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam Stel-
lung genommen. 

Der Landesregierung liegen keine Daten vor, die explizit die wirtschaftlichen 
Effekte der Mineral- und Thermalbäder in Baden-Württemberg darstellen. Die 
Studie „Wirtschaftsfaktor Tourismus in den Heilbädern und Kurorten in Baden-
Württemberg 2023“ des Deutschen Wirtschaftswissenschaftlichen Instituts für 
Fremdenverkehr e. V. (dwif) verdeutlicht jedoch die wirtschaftliche Bedeutung der 
höherprädikatisierten Heilbäder und Kurorte insgesamt. Demnach wurden in den 
54 höherprädikatisierten Heilbädern und Kurorten Baden-Württembergs im Jahr 
2023 insgesamt 15,264 Millionen Übernachtungen gezählt. Weiterhin wurden 
über 72,444 Millionen touristische Aufenthaltstage gezählt, ein Bruttoumsatz von 
3 828,5 Millionen Euro und eine Einkommenswirkung von 1 960,8 Millionen Euro 
generiert. Dies entspricht einem Einkommensäquivalent von rund 58 540 Perso-
nen, die ihren Lebensunterhalt durch den Tourismus bestreiten. 

 

  
 
 
 

Jahr 
Caracalla 
Therme  

Baden-Baden 

Friedrichsbad 
Baden-Baden 

Cassiopeia 
Therme 

Badenweiler 

Palais Thermal 
Bad Wildbad 

Vital Therme 
Bad Wildbad 

2015 508 099 58 951 267 910 102 628 80 858 
2016 494 777 62 186 266 427 104 007 85 993 
2017 505 478 59 030 252 087 104 693 85 268 
2018 483 358 60 043 239 058 98 050 82 009 
2019 501 901 59 281 246 650 100 270 84 449 
2020 214 475 13 409 91 620 47 879 38 325 
2021 191 162 2 369 74 622 47 133 28 421 
2022 373 789 35 698 179 380 86 929 46 715 
2023 451 581 46 705 233 326 105 654 68 359 
2024 468 223 49 472 233 675 92 298 74 312 

Summe 4 192 843 447 144 2 084 755 889 541 674 709 
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7.	�welche Möglichkeiten gesehen werden, um die Vermarktung und internationale 
Positionierung der baden-württembergischen Staats- und Thermalbäder als 
touristische Attraktion zu verbessern;

Zu 7.:

Grundsätzlich obliegt es den Betreibenden der Bädereinrichtung zunächst selbst, 
ein entsprechendes Marketingkonzept für ihre Bäder umzusetzen und dabei die 
jeweiligen spezifischen Schwerpunkte und Zielgruppen (regional, national und 
international) zu definieren. Im Rahmen des landesweiten Tourismusmarketings 
der HKM werden die Bäderstandorte unter dem Themenschwerpunkt „Gesund-
heit“ entsprechend der Tourismuskonzeption des Landes Baden-Württemberg na-
tional und international vermarktet. Die meisten ausländischen Gäste kommen 
aus der Schweiz, gefolgt von Frankreich und den Niederlanden. Die HKM fokus-
siert ihre Marketingmaßnahmen auf den Inlandsmarkt. Im Ausland wird vor allem 
die Schweiz als primärer Quellmarkt angesprochen. Für Frankreich und die 
BENELUX-Staaten beteiligt sich die HKM an Kampagnen der Tourismus Marke-
ting GmbH Baden-Württemberg (TMBW). Die Maßnahmen setzen die Heilbäder 
und Kurorte dabei in der Regel allgemein in Szene, wobei die Thermen meist im 
Vordergrund stehen.

Im Hinblick auf eine weitere Erholung der internationalen Gästeströme sind ge-
zielte Marketingstrategien erforderlich, um zusätzlich Potenziale auszuschöpfen. 
Ansatzpunkte können hier nach Einschätzung der HKM in der Betonung gesund-
heitsorientierter Alleinstellungsmerkmale wie Heilwasserqualität, (Medical) Well-
ness und medizinischer Expertise liegen. Auch die hohe Dichte an Mineral- und 
Thermalbädern im Land ist für eine erfolgreiche Positionierung und Vermarktung 
des Urlaubslandes Baden-Württemberg relevant. Weitere Ansätze sind (in Hin-
blick auf die internationale Positionierung) die Intensivierung von Social-Media-
Auftritten, Storytelling oder auch Influencer-Kooperationen. Da Thermen häufig 
ein ergänzendes Motiv für Übernachtungsreisen sind, ist die Kombination von 
Thermenaufenthalten mit beispielsweise Kultur, Kulinarik oder Aktivurlaub in 
der Vermarktung besonders zielführend. Eine enge Zusammenarbeit zwischen der 
HKM und der TMBW auf Landesebene sowie mit den regionalen Destinations-
managementorganisationen auf lokaler Ebene ist daher ein zentraler Erfolgsfaktor.

8.	�welche Rolle Thermal- und Heilbäder im Bereich Wellness- und Gesundheits-
tourismus einnehmen;

Zu 8.:

Mineral- und Thermalbäder spielen eine zentrale Rolle im Wellness- und Gesund-
heitstourismus in Baden-Württemberg. Sie stärken die Heilbäder und Kurorte in 
Baden-Württemberg in ihrer Funktion als Freizeit- und Tourismusstandorte sowie 
als Gesundheitskompetenzzentren für Einheimische und Gäste. Sie dienen sowohl 
der Gesundheitsförderung als auch der Erholung.

Mineral- und Thermalbäder bieten ideale Voraussetzungen für gesundheitsför-
dernde Maßnahmen (präventiv und akut) und fördern die körperliche und mentale 
Gesundheit. Viele Einrichtungen kombinieren auch klassische Kurangebote mit 
modernen Rehabilitations- und Regenerationsprogrammen. Damit sprechen sie 
Menschen an, die sich nach einer medizinischen Behandlung erholen oder chroni-
sche Beschwerden langfristig lindern möchten.

Mineral- und Thermalbäder bieten umfassende Wellnessangebote wie Saunaland-
schaften, Spa-Behandlungen oder Achtsamkeitstraining. Damit leisten sie einen 
wichtigen Beitrag zum Stressabbau und können zum Teil auch die Stressresilienz 
der Gäste stärken.
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Mineral- und Thermalbäder sind somit wichtige touristische Leuchttürme in ihrer 
jeweiligen Destination. Sie ziehen Gäste aus dem In- und Ausland an und stellen 
auch für die lokale Bevölkerung einen wichtigen Standortfaktor dar – sei es als 
Arbeitgeber und/oder als gesundheits- und erholungsfördernde Einrichtung vor 
Ort. 

9.	�welche Maßnahmen in Blick auf die Staatsbäder erforderlich sind, um die wirt-
schaftliche Tragfähigkeit der Einrichtungen zu sichern bzw. zu verbessern;

Zu 9.:

Um die landeseigenen Thermen möglichst kostendeckend betreiben zu können, 
sollten sie möglichst wirtschaftlich und mit Branchenerfahrung geführt werden. 
Darüber hinaus sind Investitionen in die Attraktivität der einzelnen Thermen 
wichtig. Um eine vollständige Kostendeckung zu erreichen, müssten entweder die 
Eintrittspreise deutlich erhöht werden, was bei Bädern in öffentlicher Hand in der 
Regel schwierig ist, oder es müssten – um das Preisniveau halten zu können – die 
Besucherzahlen drastisch steigen. Häufig zeigt eine Analyse des Einzugsgebiets, 
dass das erforderliche Besucherpotenzial nicht vorhanden ist, auch weil Über-
nachtungsgäste bei den landeseigenen Thermen nur eine untergeordnete Rolle 
spielen. Der weit überwiegende Teil der Gäste sind Tagesgäste aus der jeweiligen 
Region. 

10.	�wie sie das Potenzial möglicher Kooperationen mit der Gesundheitsbranche 
zur Stärkung der Thermalbäder bewertet.

Zu 10.:

Wie bei den Heilbädern und Kurorten im Allgemeinen gibt es auch bei den Mine-
ral- und Thermalbädern zwei unterschiedliche Marktsegmente: den sogenannten 
ersten und zweiten Gesundheitsmarkt. Während der zweite Gesundheitsmarkt vor 
allem auf Erholung und Entspannung – beispielsweise durch vielfältige Wellness-
angebote – ausgerichtet ist, konzentriert sich der erste Gesundheitsmarkt gezielt 
auf Maßnahmen der Gesundheitsförderung und Prävention. In diesem Bereich 
bestehen bereits Kooperationen mit Akteurinnen und Akteuren der Gesundheits-
branche, wie zum Beispiel mit der Deutschen Rheuma-Liga im Rahmen des Be-
trieblichen Gesundheitsmanagements. Grundsätzlich ist bei Kooperationen darauf 
zu achten, dass sich Aufwand und eventuell entstehende Mehrkosten die Waage 
halten. 

Dr. Hoffmeister-Kraut
Ministerin für Wirtschaft,
Arbeit und Tourismus



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 8623

7

A
nl

ag
e:

 Ü
be

rs
ic

ht
 d

er
 3

6 
M

in
er

al
- u

nd
 T

he
rm

al
bä

de
r i

n 
Ba

de
n-

W
ür

tt
em

be
rg

 n
ac

h 
St

an
do

rt
, B

et
re

ib
er

 u
nd

 T
rä

ge
rs

ch
af

t 
A

nt
ra

g 
de

r A
bg

eo
rd

ne
te

n 
C

or
ne

lia
 v

on
 L

og
a 

u.
 a

. C
D

U
 - 

Be
de

ut
un

g 
de

r T
he

rm
al

qu
el

le
n 

un
d 

de
r B

ad
ek

ul
tu

r i
m

 L
an

d 
Ba

de
n-

W
ür

tt
em

be
rg

 
  

 N
am

e 
de

r T
he

rm
e 

St
an

do
rt

  
Be

tr
ei

be
r 

Tr
äg

er
sc

ha
ft

 
1 

Li
m

es
-T

he
rm

en
 

A
al

en
 

St
ad

tw
er

ke
 A

al
en

 G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
2 

Ba
lin

ea
 T

he
rm

en
 

Ba
d 

Be
lli

ng
en

  
G

em
ei

nd
e 

Ba
d 

Be
lli

ng
en

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

3 
M

in
er

al
Th

er
m

e 
 

Ba
d 

Bo
ll 

Ku
rh

au
s 

Ba
d 

Bo
ll 

G
m

bH
 (K

lin
ik

gr
up

pe
 C

hr
is

to
ph

sb
ad

) 
Pr

iv
at

 
4 

A
de

lin
di

s 
Th

er
m

e 
Ba

d 
Bu

ch
au

 
Th

er
m

al
ba

d 
Bu

ch
au

 B
et

rie
bs

 G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
5 

Vi
nz

en
z 

Th
er

m
e 

Ba
d 

D
itz

en
ba

ch
 

Vi
nz

en
z 

vo
n 

Pa
ul

 K
lin

ik
en

 g
G

m
bH

 
Pr

iv
at

 

6 
W

el
ln

es
s-

 u
nd

 
G

es
un

dh
ei

ts
ze

nt
ru

m
 

So
le

m
ar

 
Ba

d 
D

ür
rh

ei
m

 
Ku

r-
 u

nd
 B

äd
er

 G
m

bH
 B

ad
 D

ür
rh

ei
m

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

7 
Si

eb
en

tä
le

r T
he

rm
e 

Ba
d 

H
er

re
na

lb
 

St
ad

tw
er

ke
 B

ad
 H

er
re

na
lb

 G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
8 

Vi
ta

 C
la

ss
ic

a 
Th

er
m

e 
Ba

d 
Kr

oz
in

ge
n 

Ku
r u

nd
 B

äd
er

 G
m

bH
 B

ad
 K

ro
zi

ng
en

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

9 
Pa

ra
ce

ls
us

-T
he

rm
e 

Ba
d 

Li
eb

en
ze

ll 
Fr

ei
ze

it 
un

d 
To

ur
is

m
us

 B
ad

 L
ie

be
nz

el
l G

m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

10
 

So
ly

m
ar

 T
he

rm
e 

Ba
d 

M
er

ge
nt

he
im

 
So

ly
m

ar
 T

he
rm

e 
G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

11
 

Ra
pp

So
D

ie
  

Ba
d 

Ra
pp

en
au

 
Ra

pp
So

D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

s 
G

m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

12
 

A
qu

al
on

  
Ba

d 
Sä

ck
in

ge
n 

A
qu

al
on

 T
he

rm
e 

Be
tr

ie
bs

 G
m

bH
 

Pr
iv

at
 

13
 

So
nn

en
ho

f-
Th

er
m

e 
Ba

d 
Sa

ul
ga

u 
So

nn
en

ho
f-

Th
er

m
e 

Ba
d 

Sa
ul

ga
u 

G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

14
 

Th
er

m
ar

iu
m

 W
el

ln
es

s-
 &

 
G

es
un

dh
ei

ts
pa

rk
 

Ba
d 

Sc
hö

nb
or

n 
Th

er
m

ar
iu

m
 G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

15
 

M
in

er
al

th
er

m
e 

Ba
d 

Te
in

ac
h 

Ba
d 

Te
in

ac
h-

Za
ve

ls
te

in
 

H
ot

el
 T

he
rm

e 
Ba

d 
Te

in
ac

h 
Pr

iv
at

 

16
 

Th
er

m
al

Ba
d 

Ü
be

rk
in

ge
n 

Ba
d 

Ü
be

rk
in

ge
n 

G
em

ei
nd

e 
Ba

d 
Ü

be
rk

in
ge

n 
Ö

ffe
nt

lic
h 

17
 

A
lb

Th
er

m
en

 B
ad

 U
ra

ch
 

Ba
d 

U
ra

ch
 

A
lb

th
er

m
en

 B
et

rie
bs

ge
se

lls
ch

af
t m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

18
 

W
al

ds
ee

-T
he

rm
e 

Ba
d 

W
al

ds
ee

 
St

äd
t. 

Re
ha

kl
in

ik
en

 B
ad

 W
al

ds
ee

 
Ei

ge
nb

et
rie

b 
de

r S
ta

dt
 B

ad
 W

al
ds

ee
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

19
 

Pa
la

is
 T

he
rm

al
 

Ba
d 

W
ild

ba
d 

St
aa

ts
ba

d 
W

ild
ba

d 
Bä

de
r-

 u
nd

 K
ur

be
tr

ie
bs

ge
se

lls
ch

af
t m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h/
La

nd
 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 8623

8

  20
 V

ita
l T

he
rm

e 
Ba

d 
W

ild
ba

d 
St

aa
ts

ba
d 

W
ild

ba
d 

Bä
de

r-
 u

nd
 K

ur
be

tr
ie

bs
ge

se
lls

ch
af

t m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h/

La
nd

 

21
 

So
le

ba
d 

Ba
d 

W
im

pf
en

 
Ba

d 
W

im
pf

en
 

Ku
rv

er
w

al
tu

ng
 B

ad
 W

im
pf

en
 G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

22
 f

ee
lM

O
O

R 
Th

er
m

e 
Ba

d 
W

ur
za

ch
/A

llg
äu

 
St

äd
tis

ch
er

 K
ur

be
tr

ie
b 

Ba
d 

W
ur

za
ch

 / 
Ei

ge
nb

et
rie

b 
de

r S
ta

dt
 B

ad
 

W
ur

za
ch

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

23
 C

ar
ac

al
la

 T
he

rm
e 

Ba
de

n-
Ba

de
n 

C
A

RA
SA

N
A

 B
äd

er
be

tr
ie

be
 G

m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h/

La
nd

 
24

 F
rie

dr
ic

hs
ba

d 
Ba

de
n-

Ba
de

n 
C

A
RA

SA
N

A
 B

äd
er

be
tr

ie
be

 G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h/
La

nd
 

25
 C

as
si

op
ei

a 
Th

er
m

e 
Ba

de
nw

ei
le

r 
St

aa
ts

ba
d 

Ba
de

nw
ei

le
r G

m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h/

La
nd

 
26

 P
an

or
am

a 
Th

er
m

e 
Be

ur
en

 
Be

ur
en

 
Pa

no
ra

m
a 

Th
er

m
e 

Be
ur

en
, E

ig
en

be
tr

ie
b 

de
r G

em
ei

nd
e 

Be
ur

en
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

27
 J

or
da

nb
ad

 
Bi

be
ra

ch
 a

n 
de

r 
Ri

ß 
St

. E
lis

ab
et

h-
St

ift
un

g 
- J

or
da

nb
ad

 
Pr

iv
at

 

28
 K

ei
de

l M
in

er
al

-T
he

rm
al

ba
d 

Fr
ei

bu
rg

 
Fr

ei
bu

rg
er

 K
om

m
un

al
ba

ut
en

 G
m

bH
 B

au
ge

se
lls

ch
af

t &
 C

o.
 K

G
 (F

KB
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
29

 R
ot

he
rm

a 
 

G
ag

ge
na

u 
Ku

rg
es

el
ls

ch
af

t B
ad

 R
ot

en
fe

ls
 m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
30

 H
ei

lb
ad

 H
oh

en
ec

k 
Lu

dw
ig

sb
ur

g 
St

ad
tw

er
ke

 L
ud

w
ig

sb
ur

g-
Ko

rn
w

es
th

ei
m

 G
m

bH
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

31
 

Re
vi

ta
l B

ad
 

St
. B

la
si

en
-

M
en

ze
ns

ch
w

an
d 

St
ad

tv
er

w
al

tu
ng

 S
t. 

Bl
as

ie
n 

Ö
ffe

nt
lic

h 

32
 D

A
S 

LE
U

ZE
 

St
ut

tg
ar

t 
La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 S

tu
tt

ga
rt

, S
tu

tt
ga

rt
er

 B
äd

er
, E

ig
en

be
tr

ie
b 

de
r 

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 S
tu

tt
ga

rt
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

33
 M

in
er

al
ba

d 
Be

rg
 

St
ut

tg
ar

t 
La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 S

tu
tt

ga
rt

, S
tu

tt
ga

rt
er

 B
äd

er
, E

ig
en

be
tr

ie
b 

de
r 

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 S
tu

tt
ga

rt
 

Ö
ffe

nt
lic

h 

34
 S

ol
eB

ad
 C

an
ns

ta
tt

 
St

ut
tg

ar
t 

La
nd

es
ha

up
ts

ta
dt

 S
tu

tt
ga

rt
, S

tu
tt

ga
rt

er
 B

äd
er

, E
ig

en
be

tr
ie

b 
de

r 
La

nd
es

ha
up

ts
ta

dt
 S

tu
tt

ga
rt

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

35
 Bo

de
ns

ee
-T

he
rm

e 
Ü

be
rli

ng
en

 
Ü

be
rli

ng
en

 
Bo

de
ns

ee
-T

he
rm

e,
 A

qu
ap

ar
k 

M
an

ag
em

en
t G

m
bH

 
Ö

ffe
nt

lic
h 

36
 A

lb
th

er
m

e 
W

al
db

ro
nn

 
W

al
db

ro
nn

 
Ku

rv
er

w
al

tu
ng

sg
es

el
ls

ch
af

t m
bH

 W
al

db
ro

nn
 

Ö
ffe

nt
lic

h 
 

 N
am

e 
de

r T
he

rm
e 

St
an

do
rt

  
Be

tr
ei

be
r 

Tr
äg

er
sc

ha
ft

 


	Landtag von Baden-Württemberg
	17. Wahlperiode
	Drucksache 17 / 8623
	31.3.2025
	Antrag
	der Abg. Cornelia von Loga u. a. CDU
	und
	Stellungnahme
	des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus
	Bedeutung der Thermalquellen und der Badekultur im Land  Baden-Württemberg


